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(54) Bezeichnung: Sicherungseinrichtung zum Verhindern des unbeabsichtigten Verschließens eines in seiner 
geöffneten Position befindlichen Verschlusskeiles einer Rohrwaffe 


(57) Hauptanspruch: Sicherungseinrichtung zum Verhindern 
des unbeabsichtigten Verschließens eines in seiner geöff- 
neten Position befindlichen Verschlusskeiles (7) einer groß- 
kalibrigen Rohrwaffe (1) mit einem in einem Bodenstück (4) 
angeordneten Keilverschluss (7) und Führungen (10, 11) in 
einer Keilöffnung (6) des Bodenstückes (4) zur Führung des 
Keilverschlusses (7) und Bodenstückswangen (8, 9) mit je- 
weils einem Auswerfer (14), mit den Merkmalen: 

a) die Sicherungseinrichtung (15) besteht aus einem Teil 
(17), dessen gegenüberliegende Randbereiche (18, 19) je- 
weils mindestens in einem Teilbereich eine Kontur besitzen, 
die komplementär zu den Konturen einer der Führungen (10, 
11) der Bodenstückswangen (8, 9) ausgebildet sind, so dass 
die Sicherungseinrichtung (15) formschlüssig entlang dieser 
Führung (10, 11) in die Keilöffnung (6) des Bodenstückes (4) 
einschiebbar ist, und 

b) die Länge des Teiles (17) ist derart gewählt, dass sein vor- 
derer Bereich (23) mindestens nach dem vollständigen Ein- 
schieben der Sicherungseinrichtung (15) in die Keilöffnung 
(6) zwischen dem verschlussseitigen Ende (28) des Waffen- 
rohres (2) und dem Auswerfer (14) angeordnet ist und eine 
Bewegung des Auswerfers (14) und damit eine Freigabe und 
ein Verschieben des Verschlusskeils (7) in seine geschlos- 
sene Position verhindert. 
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Beschreibung 


[0001] Die Erfindung betrifft eine Sicherungsein- 
richtung zum Verhindern des unbeabsichtigten Ver- 
schließens eines in seiner geöffneten Position befind- 
lichen Verschlusskeiles einer großkalibrigen Rohr- 
waffe mit einem in einem Bodenstúck angeordne- 
ten Keilverschluss. Dabei ist der Verschlusskeil ent- 
lang von in gegenúberliegenden Bodenstúckswan- 
gen angeordneten Fúhrungen von einer geóffneten 
in eine geschlossene Position in eine Keilöffnung des 
Bodenstúckes verschiebbar. Im Bereich seiner Bo- 
denstückswangen weist der Verschluss jeweils einen 
Auswerfer auf, der mit dem Verschlusskeil in Wirk- 
verbindung steht, derart, dass eine Bewegung des 
Auswerfers in Richtung auf das Waffenrohr eine Ver- 
schiebung des Verschlusskeiles von seiner geöffne- 
ten in seine geschlossene Position zulässt. 


[0002] Bei großkalibrigen Waffen muss der Lade- 
schütze regelmäßig überprüfen, ob der Ladungsraum 
der entsprechenden Rohrwaffe frei von Rückstän- 
den ist und diese gegebenenfalls manuell beseiti- 
gen. Während der Reinigung des Ladungsraumes 
kann es durch unbeabsichtigtes Verschieben oder 
Verschwenken des Auswerfers oder durch ein selbst- 
tätiges Ausklinken des Auswerfers bei Übungen im 
Gelände zu einem unbeabsichtigten Schließen des 
Verschlusskeiles — und damit unter anderem zu Ver- 
letzungen des Ladeschützens - kommen. 


[0003] Die DE 38 06 123 A1 offenbart einen Ver- 
schlussmechanismus für eine Rohrwaffe. Zur Ab- 
dichtung einer am Ende des Waffenrohres befindli- 
chen elastischen Liderung wird eine keilförmiger Ein- 
satz auf einer schrägen Gleitfläche eines parallel im 
Bodenstück geführten und quer zur Rohrseelenach- 
se bewegbaren Verschlussblock angeordnet. 


[0004] Aus der DE 10 2004 052 550 A1 ist ein Keil- 
verschluss für eine Rohrwaffe bekannt. Um eine ge- 
genüber bekannten Keilverschlüssen optimale Kraft- 
verteilung innerhalb des Bodenstücks bei Schuss- 
abgabe zu erreichen, wird ein Keilverschluss vor- 
geschlagen, dessen Verschlusskeil mindestens zwei 
axial hintereinander angeordnete Stufen aufweist. 


[0005] Mit der DE 41 13 341 A1 wird eine Hilfslade- 
vorrichtung zum Handansetzen von Munition für ei- 
ne mittels einer automatischen Ladeeinrichtung lad- 
bare Rohrwaffe, deren mit einer Liderung versehenes 
Waffenrohr mit einem Hubverschlusskeil verschließ- 
bar ist, beschrieben. 


[0006] Eine Schlagbolzensicherung für einen auf 
einem Verschlusskeil eines Waffenrohres be- 
wegbaren Treibladungsanzünderautomaten ist der 
DE 37 08 930 A1 entnehmbar. Diese Schlagbolzensi- 
cherung ermöglicht bei jedem Öffnungshub des Ver- 
schlusskeils eine sichere maximale Unterstellung des 
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Schlagbolzens durch einen Fangbolzen vor Errei- 
chen der Abfeuerposition. 


[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei- 
ne Sicherungseinrichtung anzugeben, mit der ein un- 
beabsichtigtes Schließen des Verschlusskeiles wäh- 
rend eines manuellen Reinigungsvorganges des La- 
dungsraumes sicher vermieden werden kann. 


[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Weitere, be- 
sonders vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung 
offenbaren die Unteransprüche. 


[0009] Die Erfindung beruht im Wesentlichen auf 
dem Gedanken, eine Sicherungseinrichtung zu ver- 
wenden, welche aus einem flachen, vorzugsweise 
plattenförmigen Teil besteht, dessen gegenüberlie- 
gende Randbereiche jeweils mindestens in einem 
Teilbereich eine Kontur besitzen, die komplementär 
ist zu der Kontur der Führung einer der Bodenstücks- 
wangen des Keilverschlusses, so dass die Siche- 
rungseinrichtung formschlüssig entlang dieser Fúh- 
rungen in die Keilöffnung des Bodenstückes ein- 
schiebbar ist, und zwar so weit, dass ihr vorderes En- 
de zwischen dem verschlussseitigen Ende des Waf- 
fenrohres und dem Auswerfer angeordnet ist und ei- 
ne Bewegung des Auswerfers in Richtung des Waf- 
fenrohres blockiert. 


[0010] Vorzugsweise ist das flache Teil der Siche- 
rungseinrichtung heckseitig mit einem Anschlag ver- 
bunden, der die maximale Verschiebung der Siche- 
rungseinrichtung entlang der Führungen des Keilver- 
schlusses begrenzt. 


[0011] Um eine schnelle manuelle Einführung der 
Sicherungseinrichtung in die Keilöffnung sowie auch 
eine schnelle Entnahme der Sicherungseinrichtung 
aus der Keilöffnung zu gewährleisten, ist die Siche- 
rungseinrichtung vorzugsweise mit einem Handgriff 
oder dergleichen versehen. 


[0012] Ferner können zum schnelleren und genaue- 
ren Einführen der Sicherungseinrichtung in die Kei- 
löffnung Einführungsschrägen im vorderen Bereich 
der mit komplementären Konturen der Führungen 
des Keilverschlusses versehenen Randbereiche des 
flachen Teiles vorgesehen sein. 


[0013] Schließlich hat es sich als vorteilhaft erwie- 
sen, wenn der den Auswerfer blockierende vordere 
Bereich der Sicherungseinrichtung keilförmig ausge- 
bildet ist. 


[0014] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin- 
dung ergeben sich aus den folgenden, anhand von 
Figuren erläuterten Ausführungsbeispielen. Es zei- 
gen: 
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[0015] Fig. 1 den Längsschnitt des heckseitigen Be- 
reiches einer großkalibrigen Panzerwaffe mit vertika- 
lem Keilverschluss, wobei der Verschlusskeil sich in 
seiner geöffneten Position und eine erfindungsgema- 
Re Sicherungseinrichtung sich in der Keilöffnung be- 
findet; 


[0016] Fig. 2 die Seitenansicht der in Fig. 1 darge- 
stellten erfindungsgemäßen Sicherungseinrichtung 
in vergrößerter Darstellung; 


[0017] Fig. 3 die Ansicht der Sicherungseinrichtung 
von der in Fig. 2 mit Ill gekennzeichneten Stirnseite; 


[0018] Fig. 4 die Ansicht der Sicherungseinrichtung 
von der in Fig. 3 mit IV bezeichneten Seite; 


[0019] Fig. 5 eine vergrößerte Schnittdarstellung 
durch die erfindungsgemäße Sicherungseinrichtung 
entlang der in Fig. 4 mit V-V bezeichneten Schnittli- 
nie; 


[0020] Fig. 6 und Fig. 7 perspektivische Ansichten 
des in Fig. 1 dargestellten Keilverschlusses ohne und 
mit erfindungsgemäßer Sicherungseinrichtung. 


[0021] In Fig. 1 ist mit 1 eine an sich bekannte groß- 
kalibrige Rohrwaffe (z. B. einer 120 mm Panzerwaf- 
fe) bezeichnet, die ein Waffenrohr 2 mit Ladungs- 
raum 3 und ein Bodenstück 4 umfasst. In dem Boden- 
stück 4 befindet sich eine senkrecht zur Seelenachse 
5 des Waffenrohres 2 angeordnete Bodenstückaus- 
sparung (Keilöffnung) 6, in der ein von einer geöff- 
neten in eine geschlossene Position verschiebbarer 
Verschlusskeil (hier ein Fallkeil) 7 angeordnet ist. In 
der in Fig. 1 dargestellten Position des Verschluss- 
keiles 7 befindet sich dieser in seiner geöffneten Po- 
sition (d. h. in der unteren Stellung), so dass der La- 
dungsraum 3 des Waffenrohres 2 — etwa zu Reini- 
gungszwecken - von der Keilöffnung 6 aus zugäng- 
lich ist. Der Verschlusskeil 7 wird in der Seite sowie 
vorne und hinten im Keilloch 6 des Bodenstückes 4 
geführt. 


[0022] Wie den Fig. 6 und Fig. 7 entnehmbar ist, 
schließen sich an die Keilöffnung 6 seitlich zwei Bo- 
denstückswangen 8, 9 an, deren Konturen auf ihrer 
der Keilöffnung 6 zugewandten Seite derart gewählt 
sind, dass sie zur Führung des Verschlusskeiles 7 je- 
weils Führungen 10, 11 aufweisen, die Wangenlauf- 
bahnen 10", 11" und zwischen den Wangenlaufbah- 
nen 10", 11" und der jeweiligen Bodenstückswange 8, 
9 Keillochradien 12, 13 aufweisen. Die Keillochradien 
dienen dazu, die in den „Ecken” vorliegenden Span- 
nungen beim Schuss zu minimieren. Die Führung 11" 
(hinten, Rücken) steht unter einem geringen Winkel 
zur Horizontalen. Bedingt durch diesen Winkel erfolgt 
die axiale Zustellung des Verschlusskeiles 7 in Rich- 
tung Waffenrohr 2. 
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[0023] In der Keilöffnung 6 sind im Bereich der Bo- 
denstückswangen 8, 9, etwa in Höhe der Seelenach- 
se 5 des Waffenrohres 2, auf beiden Seiten jeweils 
ein Auswerfer 14 zum Auswerfen von Patronenhül- 
sen abgefeuerter Patronen vorgesehen. Die Auswer- 
fer 14 stehen mit dem Verschlusskeil 7 in Wirkverbin- 
dung, derart, dass eine Schwenk- oder Schiebebe- 
wegung der Auswerfer 14 in Richtung auf das Waf- 
fenrohr 2 eine Verschiebung des Verschlusskeiles 7 
von seiner geöffneten in seine geschlossene Position 
bewirkt. 


[0024] Um eine derartige Bewegung der Auswerfer 
14 beim manuellen Reinigen des Ladungsraumes 3 
zu vermeiden, ist erfindungsgemäß vorgesehen, im 
Bereich der linken Bodenstückswange 8 eine Siche- 
rungseinrichtung 15 in die Keilöffnung 6 einzuführen 
(vgl. Fig. 1 und Fig. 7). Diese Sicherungseinrichtung 
15 ist in den Fig. 2-Fig. 5 detaillierter dargestellt. 


[0025] Sie besteht im wesentlichen aus einem mit 
einem Handgriff 16 versehenen flachen Teil 17, wel- 
ches beispielsweise plattenförmig ausgebildet sein 
kann und dessen gegenüberliegende Randbereiche 
18, 19 jeweils in Teilbereichen eine Kontur besit- 
zen, die komplementär zu den Konturen der Führun- 
gen 10, 11 der Bodenstückswange 8 ausgebildet ist, 
so dass die Sicherungseinrichtung 15 formschlüssig 
entlang dieser Führungen 10, 11 in die Keilöffnung 6 
des Bodenstückes 4 einschiebbar ist. 


[0026] Dabei weisen die Randbereiche 18, 19 des 
flachen Teiles 17 Führungsbahnen 20, 21 auf, mit- 
tels welcher sie entlang der Wangenlaufbahnen 10", 
11' der Führungen 10, 11 verschiebbar ist. Außerdem 
schließen sich an die Führungsbahnen 20, 21 pass- 
federähnliche Führungsbereiche 24, 25 (Fig. 5) an, 
die bei der bestimmungsgemäßen Verwendung der 
Sicherungseinrichtung 15 in die Keillochradien 12, 13 
der Führungen 10, 11 des Keilverschlusses eingrei- 
fen. 


[0027] Zum besseren Einführen der Sicherungsein- 
richtung 15 in die Keilöffnung 6 sind die Randberei- 
che 18, 19 mit Einführungsschrägen 26, 27 versehen. 


[0028] Ferner besitzt die Sicherungseinrichtung 15 
auf ihrer dem Handgriff 16 zugewandten Seite einen 
plattenförmigen Anschlag 22 (Fig. 3), der die ma- 
ximale Verschiebung der Sicherungseinrichtung 15 
entlang der Führungen 10, 11 begrenzt, derart, dass 
beim Auftreffen des Anschlages 22 auf dem Boden- 
stück 4 (Fig. 1 und Fig. 7) die Sicherungseinrichtung 
15 mit ihrem keilförmig ausgebildeten vorderen Be- 
reich 23 zwischen dem Ende des Waffenrohres 2 und 
dem Auswerfer 14 angeordnet ist und eine den Ver- 
schlusskeil 7 betätigende Bewegung des Auswerfers 
14 blockiert. Die beiden Auswerfer 14 sind auf einer 
gemeinsamen Welle gelagert, in die zusätzlich Pass- 
federn (nicht näher dargestellt) eingesetzt sind. Beide 
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Auswerfer sind nicht formschlússig miteinander ver- 
bunden. Dadurch kann der jeweils andere Auswerfer 
(nicht weiter dargestellt) auch bei eingeschobener Si- 
cherungseinrichtung 15 bewegt werden, eine Freiga- 
be des Verschlusskeils 7 bleibt aber aufgeschlossen, 
da der andere, blockierte Auswerfer eine Bewegung 
in Richtung auf das Waffenrohr 2 nicht zulásst. 


[0029] Nachfolgend wird kurz auf die bestimmungs- 
gemäße Verwendung der Sicherungseinrichtung 15 
eingegangen: 

Nach Abgabe eines Schusses aus der entsprechen- 
den Rohrwaffe 1 und nach dem Auswerfen der Patro- 
nenhúlse (nicht dargestellt) verbleibt der Verschluss- 
keil 7 zunächst in seiner geöffneten Position, bei wel- 
cher dann entweder eine neue Patrone geladen oder 
der Ladungsraum 3 von Verunreinigungen gereinigt 
werden kann. 


[0030] Soll der Ladungsraum 3 gereinigt werden, so 
führt der Ladeschütze zur Erhöhung seiner Sicherheit 
die Sicherungseinrichtung 15 über die Einführungs- 
schrägen 26, 27 zwischen die Wangenlaufbahnen 
10", 11° der linken Bodenstückswange 8 ein. Gleich- 
zeitig drückt er die Sicherungseinrichtung 15 kurz ge- 
gen die linke Bodenstückswange 8 zu dieser hin. 
Hierdurch wird ein Einführen der an den Führungs- 
bahnen 20, 21 der Sicherungseinrichtung 15 befind- 
lichen passfederartigen Führungsbereiche 24, 25 in 
die Keillochradien 12, 13 der Keilöffnung 6 erleichtert 
und ein Wegkippen der Sicherungseinrichtung 15 zur 
Mitte der Keilöffnung 6 hin verhindert. 


[0031] Die Sicherungseinrichtung 15 wird nun so 
weit in die Keilöffnung 6 eingeführt, bis der Anschlag 
22 der Sicherungseinrichtung 15 auf der linken Bo- 
denstückswange 8 aufliegt. Hierbei setzt sich der keil- 
förmige vordere Bereich 23 der Sicherungseinrich- 
tung 15 zwischen das verschlussseitige Ende 28 des 
Waffenrohres 2 und den linken Auswerfer 14, so dass 
ein unbeabsichtigtes nach vorne bewegen des Aus- 
werfers 14 und damit eine Freigabe und ein Verschie- 
ben des Verschlusskeiles 7 in seine geschlossene 
Position verhindert wird. 


[0032] Die Erfindung ist selbstverständlich nicht auf 
das beschriebene Ausführungsbeispiel beschränkt. 
So kann die erfindungsgemäße Sicherungseinrich- 
tung mit gleichem Erfolg auch bei horizontalen Keil- 
verschlüssen eingesetzt werden. 


Bezugszeichenliste 


Rohrwaffe 

Waffenrohr 

Ladungsraum 

Bodenstück 

Seelenachse 
Bodenstückaussparung, Keilloch 
Verschlusskeil 


NOMBONA 


8,9 Bodenstückswangen 

10, 11 Führungen 

10', 11' Wangenlaufbahnen, (Führungen vor- 
ne und hinten) 

12, 13 Keillochradien 

14 Auswerfer 

15 Sicherungseinrichtung 

16 Handgriff 

17 flacher Teil 

18, 19 Randbereiche 

20, 21 Führungsbahnen 

22 Anschlag 

23 vorderer Bereich 

24, 25 Führungsbereiche 

26, 27 Einführungsschrägen 

28 Ende 

Patentansprüche 


1. Sicherungseinrichtung zum Verhindern des un- 
beabsichtigten VerschlieRens eines in seiner geöff- 
neten Position befindlichen Verschlusskeiles (7) ei- 
ner großkalibrigen Rohrwaffe (1) mit einem in einem 
Bodenstück (4) angeordneten Keilverschluss (7) und 
Führungen (10, 11) in einer Keilöffnung (6) des Bo- 
denstückes (4) zur Führung des Keilverschlusses (7) 
und Bodenstückswangen (8, 9) mit jeweils einem 
Auswerfer (14), mit den Merkmalen: 

a) die Sicherungseinrichtung (15) besteht aus einem 
Teil (17), dessen gegenüberliegende Randbereiche 
(18, 19) jeweils mindestens in einem Teilbereich eine 
Kontur besitzen, die komplementär zu den Konturen 
einer der Führungen (10, 11) der Bodenstückswan- 
gen (8, 9) ausgebildet sind, so dass die Sicherungs- 
einrichtung (15) formschlüssig entlang dieser Füh- 
rung (10, 11) in die Keilöffnung (6) des Bodenstückes 
(4) einschiebbar ist, und 

b) die Länge des Teiles (17) ist derart gewählt, dass 
sein vorderer Bereich (23) mindestens nach dem 
vollständigen Einschieben der Sicherungseinrichtung 
(15) in die Keilöffnung (6) zwischen dem verschluss- 
seitigen Ende (28) des Waffenrohres (2) und dem 
Auswerfer (14) angeordnet ist und eine Bewegung 
des Auswerfers (14) und damit eine Freigabe und 
ein Verschieben des Verschlusskeils (7) in seine ge- 
schlossene Position verhindert. 


2. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 1, da- 
durch gekennzeichnet, dass das Teil (17) der 
Sicherungseinrichtung (15) flach und plattenförmig 
ausgebildet ist. 


3. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 1 oder 
2, dadurch gekennzeichnet, dass der den Auswer- 
fer (14) blockierende vordere Bereich (23) der Siche- 
rungseinrichtung (15) nach vorne verjüngend keilför- 
mig ausgebildet ist. 


4. Sicherungseinrichtung nach einem der Ansprü- 
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Teil 
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(17) der Sicherungseinrichtung (15) heckseitig mit ei- 
nem Anschlag (22) verbunden ist, der die maxima- 
le Verschiebung der Sicherungseinrichtung (15) ent- 
lang der Fúhrung (10, 11) des Keilverschlusses be- 
grenzt. 


5. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 4, da- 
durch gekennzeichnet, dass der Anschlag (22) plat- 
tenfórmig ausgebildet ist. 


6. Sicherungseinrichtung nach einem der Ansprú- 
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Teil 
(17) der Sicherungseinrichtung (15) heckseitig mit ei- 
nem Handgriff (16) versehen ist. 


7. Sicherungseinrichtung nach einem der Ansprú- 
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der mit 
den komplementáren Konturen der Fúhrung (10, 11) 
des Keilverschlusses versehene Randbereich (18, 
19) des Teiles (17) vorderseitig mit Einfúhrungs- 
schrágen (26, 27) versehen ist. 


Es folgen 4 Seiten Zeichnungen 
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Fig.5 
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